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Landesregierung p lant Raubzug: Versorgungsfonds der Beam t:innen in  G efahr 

D ie sch lesw ig-ho lste in ische Landesreg ierung w ill bis  2030 eine M illiarde  E uro im  H aushalt 
e insparen und dafür Rück lagen aus dem  Versorgungsfonds für Beam tinnen und B eam te 
entnehm en. Für d ie  kom ba gewerkschaft schlesw ig-ho lstein ist das ein schwerer Schlag
und n icht m it dem  G esetz über d ie Errichtung eines Versorgungsfonds des Landes 
Sch lesw ig-H ols te in  vere inbar. Dort heiß t es in § 1: „Zur F inanzierung zukünftiger 
Versorgungsaufwendungen des Landes S chlesw ig-H olste in  w ird unter dem  N am en 
‚Versorgungsfonds des  Landes Schlesw ig-H olste in ‘ e in Sonderverm ögen errich te t“. 
Interessant ist auch §  2  A bs. 2 des G esetzes: „D as Sonderverm ögen dient aussch ließlich 
der Vorsorge für d ie Versorgungsausgaben “. Von dieser Vorsorge, d ie ja  auch eine 
Fürsorgeverpflichtung darste llt, w ill s ich  das Land nun verabsch ieden.  

D er Versorgungsfonds hat se ine W urzeln in der schrittw eisen R eduktion von B esoldungs-
und Versorgungsbezügen. Konkret sum m ieren sich d ie Verringerungen seit dem  Jahr 
2017 durch jährliche Absenkungen um  je 0 ,2 P rozentpunkte auf insgesam t 2  P rozent. M it 
dem  im  darauffo lgenden Jahr in K raft getretenen Versorgungsfonds-G esetz w urde eine 
langfristige Perspektive  geschaffen, d ie durch jährliche E inzah lungen die Rücklagen 
kontinuierlich stärk t. F inanziert wurde dieser Fonds som it auch von den Beam tinnen und 
Beam ten des Landes Sch lesw ig-H olste in . D ie  Auflösung des Versorgungsfonds ist e in  
schwerer E ingriff in  d ie langfristige P lanbarke it der Pensionsle is tungen und die 
Versorgungssicherhe it der Beam tinnen und Beam ten in  Schlesw ig-Holste in . D ie  
Aufzehrung von R ücklagen aufgrund hausgem achter F inanzprob lem e w ird a ls "dreiste 
Abzocke" und endgü ltige Abkehr e iner vorausschauenden F inanzpolitik abge lehnt. 
W erden diese K ap ita lreserven entnom m en, w ird das Vertrauen der Beam tinnen und 
Beam ten in  d ie  Landesregierung und deren Fürsorgepflicht schwächen.  

Es bestehen außerdem  erhebliche Zweife l an der Verfassungsm äßigke it der finanz iellen  
U m gestaltungen. S ie s ind ein we iterer Bew eis für d ie  D em ontage des öffentlichen 
D ienstes, nachdem  bereits seit 2007 Sonderzahlungen w ie  das W eihnachtsge ld  fü r 
Beam tinnen und Beam te gestrichen bzw. gekürzt wurden, d ie W ochenarbeitsze it auf 41  
S tunden erhöht und der verfassungsgeschützte Abstand zum  B ürgergeld im m er weiter 
verringert w urde. H ier wurden bere its zwei Verfassungsklagen der kom ba gew erkschaft 
sch lesw ig-holste in  und des dbb sh angestrengt, deren U rte ile  in  d iesem  Jahr noch erwarte t 
w erden. E s w ird  wohl e ine dritte  Verfassungsklage benötigen, um  die Landesreg ierung auf 
den Boden der Verfassung zurückzuholen. 

D ie Auflösung dieses w ichtigen Versorgungsfonds m uss als Indikator für e ine gescheiterte 
H ausha ltspo litik  der Landesreg ierung gesehen w erden. Dazu D anie l Sch lichting,
Landesvorsitzender der kom ba gew erkschaft sch lesw ig-ho lste in : „Im  Koalitionsvertrag 
vereinbarten CD U und G rüne m ehr M in ister, doppelte S taatsekretäre und Aufspa ltung von 
Landesbehörden. D as kostet das Land Schlesw ig-Holste in se it 2022 jedes Jahr 130 
M illionen Euro zusätzlich. D as ist in e tw a die Sum m e, d ie s ie  nun bis  2030 jährlich 
e insparen m üssen - das Kartenhaus fä llt zusam m en.“ 

Sch lichting dazu weiter: „D ie Auflösung des Fonds ist ein  Aufweichen des  
Fürsorgeversprechens der Landesreg ierung gegenüber seinen Beam tinnen und Beam ten, 
das werden w ir n icht h innehm en.“ 


